
4 Döbling 19. Bezirk Nr. 44, 3. November 2010

Neuer Kulturverein belebt 
die Residenz in Zögernitz
Am Montag, 8. November findet ein „Salut“ für Robert Herzl statt

Das wunderschöne Ambiente ist einer der vielen Pluspunkte der ehrwürdigen Residenz. Foto: Privat

Der Kulturverein der Residenz 
Zögernitz ist bestrebt, das 
wunderschöne Gebäude 
gemeinsam mit den Inhabern 
wieder seiner ursprünglichen 
Verwendung zurückzuführen.

(net). „Ich bin im 19ten Bezirk 
aufgewachsen und hatte keine 
Ahnung was das Zögernitz ist!“, 
gab Ulrike Beimpold bei der 
Pressekonferenz preis. Als sie das 
erste Mal das ehemalige Casino 
Zögernitz betrat, erlag sie der 
atemberaubenden Schönheit des 
Biedermeier- Saales und wusste, 
hier muss ich spielen. „Es gibt 
viele Veranstaltungsorte in Wien, 
aber dieses Juwel muss man erlebt 
haben“, so Beimpold beeindruckt.  
Schon Johann Strauß’ Vater, 
nachdem der Saal benannt wur-
de, erkannte die außergewöhn-
liche Akustik und begeisterte 
das Wiener Publikum mit sei-
nen Eigenkompositionen. Auch 
Nikolaus Harnoncourt war mu-
sizierender Dauergast der heu-
tigen Residenz Zögernitz. Sie bot 
ihm unzählige Möglichkeiten für 
einzigartige Schallplattenaufnah-
men. In jüngster Vergangenheit 
diente die Residenz Zögernitz für 
den Oskarpreisträger Stefan Ru-
zowitzky als Drehort für das Mu-
sikvideo von Luttenberger*Klug.
Den Döblingern der älteren 
Generation ist das Casino Zö-
gernitz noch gut in Erinnerung 

aus ruhmreichen Tagen. Nun 
nach vielen Jahren des Dornrös-
chenschlafes, wird der Ball- und 
Konzertsaal zu seinem Ursprung 
zurückgeführt. Erweckt wurde 
dieses Juwel vom Verein Kultur 
Residenz Zögernitz, dem das 
Gebäude und seine Geschich-
te am Herzen liegt. Den Auftakt 
bildete Daniela Fally mit ihrem 
Programm „Wienerisches“, in 
welchem sie die wahre Schönheit 
des Wienerliedes, fern ab jegli-
cher Derbheit, zeigt. Barbara Rett 
wird den Abend in Ihrer bewährt 
charmanten Art moderieren und 
die eine oder andere unbekann-
te Anekdote beisteuern. „Als mir 
Gottfried Steiner das erste Mal 
den Saal zeigte, war ich faszi-
niert. Wie auch viele Künstler, die 

mir freudig ihre Mitwirkung zu-
sagten“, erklärt der künstlerische 
Leiter Thomas Sigwald. „So war 
es eigentlich selbstverständlich, 
einen professionellen Kulturbe-
trieb zu beginnen, ein Programm 
zu gestalten das all den großen 
Künstlern, die hier schon im 19.
Jahrhundert musizierten gerecht 
wird“, so Sigmund weiter.

Nächstes Event am 8. November

Am 8. November ein „Salut für 
Robert Herzl“ dem langjährigen 
Oberspielleiter und Vizedirek-
tor der Wiener Volksoper. Viele 
berühmte Weggefährten werden 
hier anekdotisch erzählen als 
auch singen. Darunter Dagmar 
Koller, Heinz Zednik oder Sigrid 
Martikke.

Geburtstagsfest für Ausnahmegeiger: Am Donnerstag, 4. No-
vember (20 Uhr) steigt in der Residenz Zögernitz ein großes Fest 
anlässlich des Geburtstages von Mosa Sisic. Neben dem Geiger 
werden auch Harri Stojka (am Foto) und Maia Solotaya Gypsy 
Music vom Feinsten abliefern. Kartenreservierungen und weitere 
Informationen unter www.kulturgemeinde.com   Foto: harristojka.com

Eine Sonneninsel in 
der „Krotti-Schule“

Wie immer im Oktober fand 
auch heuer wieder das „Son-
neninselfest“ statt: In der Aula 
der Krotti-Schule begeisterte 
der Clown Doris mit seiner 
hinreißenden Darbietung 
nicht nur die Kinder, sondern 
auch alle Lehrer und Hort-
pädagogen. Anschließend 
besuchten alle Schulkinder 
die Horthäuser, wo sie in 
Gruppen mit den Hortpäda-
gogen spielten, malten und 
bastelten. Bunte, verzierte 
Kugeln, die den „Sonneninsel-
baum“ schmückten, sind eine 
bleibende Erinnerung an das  
lustige Fest.

Clown „Doris“ begeisterte 
Jung und Alt. Foto: Krotti-Schule

Tötschinger in der 
Parkresidenz zu Gast

Rund 150 Gäste ließen sich 
am Tag der offenen Tür der 
Parkresidenz Döbling durch 
die humorvollen und kurz-
weiligen Texte von Gerhard 
Tötschinger zum Lachen brin-
gen. Er kennt das Haus be-
reits seit langem: „Ich komme 
immer gern hierher, die Park 
Residenz Döbling ist mir in 
sehr angenehmer Erinnerung 
geblieben“, so der Schauspieler 
und Autor, dessen Schwieger-
mutter selbst einige Zeit im 
Seniorenheim im 19. Bezirk 
verbracht hat. 

Gerhard Tötschinger (re.) las 
aus seinen Werken. Foto: Semrad


